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Ergebnisse auf einen Blick 

 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt. 

☐ nicht erfüllt. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt. 

☐ nicht erfüllt. 
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Kurzprofil des Studiengangs 

Die Ruhr-Universität Bochum (RUB) ist eine staatliche Hochschule des Landes Nordrhein-Westfalen. Der 

Studiengang „Organizational Management“ (Master of Arts) soll ein eher anwendungsorientiert 

ausgerichteter interdisziplinär Weiterbildungsmaster sein. Er wird vom Institut für Arbeitswissenschaft 

(IAW) der RUB angeboten und verantwortet. Das IAW ist eine zentrale wissenschaftliche Einrichtung der 

Universität, deren Aufgaben laut Satzung in der interdisziplinären und anwendungsorientiert angelegten 

Forschung sowie der postgraduierten Weiterbildung bestehen. Das Institut selbst stellt die Bereiche 

„Change Management“, „Organisationsentwicklung“ sowie „Arbeitsprozesse“ als seine Schwerpunkte dar. 

Das Ziel des Studiengangs soll es sein, die Studierenden zu befähigen, in der Rolle der Führungskraft 

betriebliche Veränderungsprozesse in privaten, öffentlichen und non-profit Organisationen kompetent und 

verantwortungsbewusst zu begleiten. Sie sollen das Zusammenwirken von Mensch, Technik und 

Organisation verstehen und in konkreten Veränderungsprozessen der Arbeit gestalten können. Sie sollen 

den Gegenstandsbereich der betrieblichen Veränderung aus betriebswirtschaftlicher, soziologischer und 

informationstechnischer Perspektive einordnen und begleiten können. Der Studiengang kann auch mit den 

Spezialisierungen „Modernes Verwaltungsmanagement“ sowie „Human Resources und 

Kompetenzmanagement“ absolviert werden. 

Da das Lehrangebot laut Selbstbericht über das ganze Jahr verteilt angeboten wird und es drei mögliche 

Starttermine für die Studierenden gibt, können die Studierenden ihren Studienverlauf sehr flexibel 

gestalten. Den Hauptanteil des Workloads erbringen die Studierenden im literaturbasierten Selbststudium. 

Aufgrund der flexiblen modularen Struktur des Weiterbildungsstudiengangs soll es möglich sein, das 

Masterprogramm auch nach individueller zeitlicher Verfügbarkeit als berufsbegleitendes Teilzeitstudium 

durchzuführen. 

Der Studiengang soll sowohl an das Leitbild der Lehre der RUB „Lernen. Leisten. Gemeinschaft leben“ als 

auch an deren Transferstrategie in Forschung und Lehre anknüpfen. Er soll das Prinzip der Einheit von 

Forschung und Lehre aufgreifen, indem Studierende ausgehend von praktischen Problemstellungen unter 

Nutzung wissenschaftlicher Konzepte und unter Einsatz von empirischen Methoden Lösungsansätze 

erarbeiten sollen. 

  



Akkreditierungsbericht: Programmakkreditierung Organizational Management (M.A.) 

Seite 4 | 23 

 

Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Der Studiengang hat sich seit der letzten Begutachtung erfreulich weiterentwickelt. Die Gutachtergruppe 

hat einen insgesamt ausgesprochen positiven Eindruck eines modernen Studiengangs mit vielfältigen Lehr- 

und Lernformen gewonnen, der mit seiner gelungenen Verbindung von wissenschaftlicher Theorie und 

praktischer Anwendbarkeit auf hohem Niveau überzeugen kann. Die inhaltliche Fokussierung auf in die 

Berufspraxis übertragbare Kompetenzen ist stimmig und wird im Studiengang konsequent umgesetzt, 

aktuellste Entwicklungen in Forschung und Praxis, aber auch hinsichtlich methodisch-didaktischer 

Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen fließen in den Studiengang ein, auch wenn sich diese noch 

konkreter in den Modulbeschreibungen wiederfinden könnten. Bedenkenswert erscheint zudem die starke 

Fokussierung auf Klausuren, die zugunsten einer breiteren Varianz, etwa durch mündliche Prüfungen, 

Hausarbeiten, Projektberichte oder Präsentationen, weiterentwickelt werden könnte. 

Der Studiengang ist organisatorisch wie strukturell etabliert und kann auf eine hohe Nachfrage durch 

Studierende sowie Unterstützung durch die Hochschule bauen. Die Ressourcenausstattung mit 

Lehrpersonal wie auch Lehr- und Lernmitteln ist gut und darüber hinaus dauerhaft sichergestellt. Im 

Studiengang lehrt ein interdisziplinäres Team, das sich vor dem Hintergrund verschiedener Disziplinen als 

geschlossene Einheit präsentiert und von den Studierenden als sehr engagiert beschrieben wird. 

Insbesondere das studiengangsbezogene Coaching der Studierenden wurde von diesen gelobt und hat 

eine hohe Relevanz für das Erreichen der Studiengangsziele. 

Aus Sicht der Studierbarkeit kann das flexible Studiengangskonzept hervorgehoben werden, das die 

Vereinbarkeit mit der Berufstätigkeit der Studierenden sicherstellt und individuelle Bedarfe berücksichtigt. 

Insbesondere ist vor diesem Hintergrund herauszustellen, dass Studierende regelmäßig 

Auslandsaufenthalte an Kooperationshochschulen absolvieren, was für einen Studiengang, der sich 

dezidiert an Berufstätige richtet, außergewöhnlich ist. Die Planungen, die Kooperation zukünftig in virtueller 

Form weiter auszubauen und so noch mehr Studierende anzusprechen, wird begrüßt. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 3 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Der weiterbildende Masterstudiengang umfasst gemäß § 4 der Prüfungsordnung eine Regelstudienzeit von 

zwei Jahren und einen Umfang von 120 Credit Points (CP). Ein berufsbegleitendes Studium in Teilzeit mit 

einer Regelstudienzeit von bis zu 6 Semestern ist möglich. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 4 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Es handelt sich um einen weiterbildenden Masterstudiengang mit einem anwendungsorientierten Profil. 

Gemäß den §§ 16 und 18 der Prüfungsordnung ist eine Abschlussarbeit vorgesehen. Diese Masterarbeit 

ist eine schriftliche Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb einer 

vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Gebiet des Managements von Organisationen selbständig, 

projektorientiert, in interdisziplinärer Zusammenarbeit und unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden 

zu bearbeiten. Die Bearbeitungszeit beträgt gemäß § 18 der Prüfungsordnung sechs Monate. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 5 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Zum Masterstudiengang „Organizational Management“ kann gemäß § 3 der Prüfungsordnung zugelassen 

werden, wer über einen Abschluss eines mindestens sechssemestrigen Bachelor-Studiengangs im 

Umfang von 180 CP oder eines vergleichbaren Studiengangs verfügt. Weitere Zugangsvoraussetzung ist 

der Nachweis einer einjährigen einschlägigen Berufserfahrung, die der Übernahme von 

Managementaufgaben dient. Vor der Zulassung zum Masterstudiengang „Organizational Management“ ist 

die erfolgreiche Teilnahme an einem Auswahlgespräch erforderlich. Das zentrale Kriterium, das im 

Rahmen des Auswahlgesprächs überprüft wird, ist, ob im konkreten Einzelfall die Einschlägigkeit der 

Berufserfahrung vorliegt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 6 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Es handelt sich um einen Studiengang der Fächergruppe „Wirtschaftswissenschaften“. Als Abschlussgrad 

wird gemäß § 2 der Prüfungsordnung „Master of Arts“ vergeben. 

Gemäß §22 Abs. 4 der Prüfungsordnung erhalten die Absolventinnen und Absolventen zusammen mit dem 

Zeugnis ein Diploma Supplement. Dem Selbstbericht liegen Beispiele in deutscher und in englischer 

Sprache bei. Diese entsprechen der aktuell von HRK und KMK abgestimmten gültigen Fassung (Stand 

Dezember 2018).  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

1.5 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 7 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Der Studiengang besteht aus elf Modulen. Während ihres Studiums müssen die Studierenden die drei 

Pflichtmodule „Personalführung und Führungskräfteentwicklung“, „Kommunikation und Wissensaustausch 

in Unternehmen“ sowie „Change Management/Organisationaler Wandel“ erfolgreich absolvieren. Hinzu 

kommen vier Wahlmodule bzw. im Fall einer Spezialisierung („Modernes Verwaltungsmanagement“ oder 

„Human Resources und Kompetenzmanagement“) zwei Wahlpflichtmodule und zwei Wahlmodule. Weitere 

Pflichtmodule sind die „Spring School“, das „Vertiefungsprojekt“ und „Empirie im Unternehmen“. 

Abgeschlossen wird das Studium mit der Masterarbeit (einschließlich der mündlichen Disputation zur 

Masterarbeit).  

Als Lehr- und Lernformen sollen u. a. Selbststudium, Coaching, (Poster-)Präsentationen, Gruppenübung 

und Moderationen, Gesprächssimulationen, praktische Übungen, komplexe Fallbearbeitung und 

projektorientiertes Arbeiten in Kleingruppen angewendet werden. 

Kein Modul läuft über mehr als ein Semester. Das Modulhandbuch enthält alle nach § 7 Abs. 2 MRVO 

erforderlichen Angaben, insbesondere u. a. Angaben zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- 

und Lernformen, den Leistungspunkten und der Prüfung sowie dem Arbeitsaufwand. Modulverantwortliche 

sind ebenfalls für jedes Modul benannt. 

Aus § 22 Abs. 4 der Prüfungsordnung geht hervor, dass auf dem Zeugnis neben der Abschlussnote nach 

deutschem Notensystem auch die Ausweisung einer relativen Note (ECTS-Note) erfolgt. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 8 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Pro Jahr sind 60 CP vorgesehen (jeweils 30 CP pro Semester). Insgesamt sind 120 CP zu erwerben. In 

§ 4 Abs. 6 der Prüfungsordnung ist festgelegt, dass ein CP 30 Stunden studentischer Arbeitsbelastung 
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entspricht. Für die Masterarbeit sind 20 CP (+10 CP Disputation) vorgesehen. Ein Studium in Teilzeit mit 

20 CP pro Semester ist möglich. 

Nach § 3 Abs. 1 der Prüfungsordnung werden nur Bewerberinnen und Bewerber mindesten mit einem 

Bachelorabschluss mit 180 CP (oder einem vergleichbaren Abschluss) zugelassen. So wird sichergestellt, 

dass am Ende des Masterstudiums insgesamt 300 CP erworben wurden. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Die Schwerpunkte der Begutachtung lagen insbesondere in der konkreten Ausgestaltung des 

berufsbegleitenden Studiums, an dem im Verlauf des Verfahrens Änderungen vorgenommen wurden, die 

bei der Erstellung des Gutachtens berücksichtigt wurden. Weitere relevante Themen waren die Varianz der 

eingesetzten Prüfungsformen sowie die Verzahnung von Studium und aktuell relevanten Themen der 

Berufspraxis. 

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a SV und §§ 11-16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO) 

2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 11 MRVO. 

Dokumentation 

Ziel des Studiengangs ist es, Studierende durch individuelle Kompetenzentwicklung und mit einem Fokus 

auf den Praxistransfer auf Führungs- und Managementaufgaben vorzubereiten, die im Zusammenhang mit 

betrieblichen Veränderungsprozessen in privaten, öffentlichen und Non-Profit-Organisationen stehen. Der 

Studiengang kann mit den Spezialisierungen „Modernes Verwaltungsmanagement“ sowie „Human 

Resources und Kompetenzmanagement“ absolviert werden. Die Absolvent*innen sollen lernen, in der Rolle 

der Führungskraft betriebliche Veränderungsprozesse kompetent und verantwortungsbewusst zu 

begleiten. Sie sollen das Zusammenwirken von Menschen, Technik und Organisation verstehen und in 

konkreten Veränderungsprozessen der Arbeit gestalten können. Sie sollen den Gegenstandsbereich der 

betrieblichen Veränderung aus betriebswirtschaftlicher, soziologischer und informationstechnischer 

Perspektive einordnen und begleiten können. Wahlmodule sollen eine individuelle Profilbildung für 

spezifische Funktionsbereiche in Organisationen ermöglichen. 

Neben der Vermittlung von Fachwissen zielt der Studiengang auch darauf, die Selbstkompetenz der 

Studierenden zu stärken sowie die erforderlichen methodischen und sozialen Kompetenzen zu vermitteln. 

Studierende sollen in die Lage versetzt werden, eigeninitiativ neue Problemlösungen, individuell und in 

Kooperation, zu erarbeiten und in betrieblichen Handlungssituationen im Kontext heterogener 

Interessenkonstellationen umsetzen zu können. Absolvent*innen sind gemäß den Angaben im 

Selbstbericht in der Lage, ihre berufliche Praxis kritisch zu reflektieren und bedarfsorientiert 

weiterzuentwickeln. Der Erwerb dieser reflexiven Handlungskompetenzen ist nach Angaben der 

Hochschule eine wichtige Basis zur Übernahme von Führungs- und Managementaufgaben in den 

unterschiedlichsten Organisationen. Als weiterbildender Masterstudiengang soll er zudem an die 

Heterogenität der Studierenden anknüpfen und dazu auf eine explizit für diese Situation konzipierte 
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Lehrmethode, die des gecoachten Selbststudiums, zurückgreifen, die sich laut Hochschule bewährt hat 

und kontinuierlich weiterentwickelt wird. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die dargelegten Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind sowohl bezogen auf das 

Fachwissen als auch auf die Selbstkompetenzen klar und transparent formuliert. Der Studiengang schafft 

in schlüssiger und geeigneter Weise inhaltliche, didaktische und strukturelle Voraussetzungen zur 

zielorientierten Befähigung der Studierenden in wissenschaftlicher und persönlichkeitsorientierter Sicht. 

Insbesondere ist positiv hervorzuheben, dass neben der Wissens- und Methodenvermittlung gerade auch 

die Anwendung und der Transfer der erlernten Kompetenzen zur Gestaltung innovativer Lösungen 

vermittelt und erprobt werden. Transferbezogene Gruppenprojekte ermöglichen maßgeblich die 

Entwicklung von Kommunikations- und Kooperationskompetenzen. Durch die Berücksichtigung nicht nur 

betrieblicher, sondern auch gesamtgesellschaftlicher Ziele und Zusammenhänge, tragen die 

Qualifikationsziele und Lernergebnisse zudem direkt zur Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden bei.  

Das Studiengangskonzept berücksichtigt explizit die Voraussetzung qualifizierter berufspraktischer 

Erfahrung und stellt vorbildlich einen Zusammenhang zwischen beruflicher Qualifikation und 

Studienangebot her. Berufliche Erfahrung (von in der Regel nicht unter einem Jahr) wird vorausgesetzt und 

deren Einschlägigkeit in Aufnahmegesprächen geprüft. Das Lehrangebot knüpft an den beruflichen 

Erfahrungen und Kompetenzen der Studierenden an und ermöglicht es, diese in das Studium einzubringen. 

Die Ausrichtung des Studiengangs ist überwiegend anwendungsorientiert und verfolgt auf hohem Niveau 

das Ziel eines Transfers fundierter wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Praxis (Praxiswochen, 

Masterarbeiten mit Unternehmenspartnern). Der Studiengang vermittelt auf diese Weise insgesamt den 

Eindruck eines modernen Studiengangs, der in einer engen Kopplung mit der Berufspraxis steht. Die 

Qualifikationsziele des Studiengangs sind ausgerichtet auf eine Befähigung zur qualifizierten 

Erwerbstätigkeit mit Führungs- oder Managementaufgaben, die im Zusammenhang mit betrieblichen 

Veränderungsprozessen stehen. Den Studiengang kennzeichnet eine gelungene Verbindung von 

wissenschaftlicher Theorie und berufspraktischer Anwendbarkeit auf hohem Niveau. Die inhaltliche 

Fokussierung auf in die Berufspraxis übertragbare Kompetenzen erscheint stimmig und wird im 

Studiengang konsequent umgesetzt. Aktuelle Entwicklungen aus der Praxis fließen in den Studiengang 

ein. Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse entsprechen den derzeitigen 

Anforderungen der Berufspraxis und tragen damit zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit bei. Dies wurde 

auch von den Studierenden überzeugend dargestellt. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen entsprechen dem Abschlussniveau eines 

konsekutiven Masterstudiengangs; einige der Absolventinnen und Absolventen haben im Anschluss an ihr 

Studium ein Promotionsstudium aufgenommen. Insbesondere angesichts überwiegend 

anwendungsorientierter Abschlussarbeiten wird empfohlen, eine Benotung des Methodenmoduls zu 

erwägen, um die Bedeutung hervorzuheben und so noch stärker bei allen Studierenden 

Methodenkompetenzen auf dem Niveau eines konsekutiven Masterstudiengangs sicherzustellen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

▪ Um die Bedeutung des Methodenmoduls für die wissenschaftliche Qualifizierung hervorzuheben, 

könnte dieses benotet werden. 
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2.2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

2.2.2.1 Curriculum 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO. 

Dokumentation 

Das Curriculum des Studiengangs beinhaltet im Kernbereich die sechs allgemeinen Pflichtmodule 

„Personalführung und Führungskräfteentwicklung“ (10 CP), „Change Management / Organisationaler 

Wandel“ (10 CP), „Kommunikation und Wissensaustausch in Unternehmen“ (10 CP), „Spring School / 

Einführungsveranstaltung“ (2 CP), „Empirie in Unternehmen“ (8 CP) sowie das „Vertiefungsprojekt“ (10 

CP).  

Die „Spring School“ hat dabei laut Selbstbericht Einführungs- und Orientierungscharakter. Neben der 

Darstellung der Inhalte des Lehrangebots am IAW geht es um die Komplementarität der Ansätze der IAW-

Lehrstühle sowie um aktuelle Ergebnisse aus den IAW- Forschungsprojekten. Zudem dient die Spring 

School der Teamentwicklung. Dabei soll auch ein Abgleich von Erwartungen der Studierenden mit denen 

der Lehrenden erfolgen. Die Kernmodule des IAW beziehen sich auf die Begleitung betrieblicher 

Veränderungsprozesse, darunter Change Management, Personalführung und Führungskräfteentwicklung, 

Kommunikation und Wissensaustausch im Unternehmen, Prozessmanagement und Projektmanagement. 

Neben den Pflichtmodulen sind bis zu vier Wahlmodule (je 10 CP) vorgesehen. Bei Wahl einer 

Spezialisierung sind hierbei jedoch die Module „Management und Verwaltung“ sowie „Verwaltungsrecht“ 

oder (ab 2020/21) „Digitalisierung der Verwaltung“ für die Spezialisierung „Modernes 

Verwaltungsmanagement“ und die Module „Human Ressource Management“ und 

„Kompetenzmanagement“ für die Spezialisierung „Human Ressources & Kompetenzmanagement“ 

verpflichtend vorgesehen. Zusätzlich wählen die Studierenden aus den Modulen „Prozessmanagement 

und Prozessoptimierung“, „Projektmanagement“, “Integriertes Qualitäts- und Personalmanagement“, 

„Psychologie in Organisationen“, „Strategische Unternehmensführung“, „Innovation in Unternehmen mit 

Anwendung von Design Thinking“, „Digitaler Wandel“ sowie „Human Ressource Analytics“. 

Neuerungen der letzten Zeit liegen nach Darstellung im Selbstbericht in der Etablierung der Wahlmodule 

„Digitaler Wandel“, „Innovation in Unternehmen mit Anwendung von Design Thinking“ und „Human 

Ressource Analytics“ sowie der geplanten Einführung des Moduls „Digitalisierung in der Verwaltung“. 

Innerhalb der bisherigen Module hebt der Selbstbericht die Schwerpunktverlagerung im Modul 

„Projektmanagement“ in Richtung agile Methoden hervor. Sowohl die Inhalte als auch das methodisch-

didaktische Vorgehen wurden gemäß der Darstellung der Hochschule weiterentwickelt. 

Der Studiengang weist gemäß Selbstbericht einen hohen Selbststudienanteil auf. Dazu erhalten die 

Studierenden laut Hochschule zu Beginn eines jeden Moduls einen Reader, der ihnen einen Überblick 

bietet und strukturierende Leitfragen für das Selbststudium beinhaltet. Die entsprechenden Literaturquellen 

und Dokumente sollen ergänzend in dem jeweiligen Moodle-Kurs hinterlegt werden. Die Studierenden 

haben aufbauend auf dem Selbststudium die Aufgabe, gemeinsam eine Modulsitzung zu gestalten, in der 

sie die zuvor im Selbststudium erarbeitete Basis unter Nutzung weiterführender Literatur und konkreter 

Beispiele aus der betrieblichen Praxis veranschaulichen. Sie sollen dabei auch lernen, die anderen 

Studierenden moderierend und über Gruppenübungen einzubeziehen. Zur Vorbereitung auf die 

Präsenztermine sollen sie von den Dozierenden gecoacht werden. Einen hohen Stellenwert haben laut 

Selbstbericht auch die modulintegrierten Praxiswochen, in denen die Studierenden Lösungsansätze für 

betriebliche Problemstellungen erarbeiten sollen. Dafür arbeitet das IAW nach eigenen Angaben mit einem 

größeren Netzwerk von Praxispartnern zusammen und knüpft kontinuierlich neue Praxiskontakte. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Das Curriculum baut erkennbar auf den Eingangsqualifikationen der Studierenden auf. Ebenso erkennbar 

ist das Qualifikationsziel, die Studierenden auf Führungs- und Managementaufgaben im Bereich 

betrieblicher Veränderungsprozesse vorzubereiten. Zur Erfüllung dieses Ziels werden geeignete Inhalte im 

disziplinenübergreifenden Kontext vermittelt und überwiegend adäquate Vermittlungsmethoden eingesetzt. 

Bezüglich der Vermittlungsmethoden wird dem Selbststudium ein sehr breiter Raum gewährt. Hier könnte 

mit Blick auf das in der Organisationspraxis übliche Führungshandeln in Teams unter Zeitdruck bei 

Weiterentwicklungen geprüft werden, wie weit Vermittlungsformen hinzugenommen werden können, die 

stärker interaktiv und teambezogen sind und den Studierenden eine noch aktivere Rolle im Lernprozess 

zuweisen (z.B. Inverted Classroom, Problem-based Learning). Durch eine entsprechende Erweiterung 

besteht Aussicht, dem erklärten Ziel der Stärkung von Selbstkompetenz und methodischer sowie sozialer 

Kompetenzen noch umfangreicher zu entsprechen. Dem kontextualen Ziel der Ausbildung für private, 

öffentliche und nicht erwerbswirtschaftliche Organisationen wird sowohl durch das Angebot an allgemeinen 

Pflichtmodulen als auch solchen Pflichtmodulen für bestimmte Spezialisierungen angemessen und den 

Akzentuierungswünschen der Studierenden abstimmbar entsprochen.  

Der Studiengang verfügt über ein Modulkonzept aus Pflichtmodulen, Pflichtmodulen für bestimmte 

Spezialisierungen sowie Wahlmodule und Ergänzungsmodule. Mit der übergreifenden Struktur der Module 

können die fachlichen Kerninhalte angemessen bedient werden. Zudem sind die Module im Sinne 

sinnvoller Spezialisierungsmöglichkeiten angemessen gestaltet. Innerhalb der einzelnen 

Modulbeschreibungen ist hinreichend klar ersichtlich, wie einzelne Veranstaltungen zur Erreichung der 

Qualifikationsziele beitragen. Die Stimmigkeit zwischen Qualifikationszielen und deren Umsetzung in 

konkreten Lehrkonzepten, Niederschlag findend im Modulhandbuch und den einzelnen 

Modulbeschreibungen, ist daher hoch.  

Die Dokumentation – insbesondere nachvollziehbar anhand des Modulhandbuchs und der darin 

enthaltenen Modulbeschreibungen – lässt eine konsequente Ausrichtung an den gesetzten Zielen ebenso 

wie darauf aufbauende Umsetzungsmaßnahmen erkennen. Den Modulbeschreibungen ist auch zu 

entnehmen, dass den Studierenden mittels Reader ein direkter Zugang zum zentralen Stoffgebiet der 

jeweiligen Fachgebiete vermittelt wird, der nicht zuletzt auch der üblichen Lebens- und Arbeitssituation der 

Studierenden geschuldet ist. Verbesserungsfähig erscheint mit Blick auf die Modulbeschreibungen die 

Dokumentation der Berücksichtigung aktuellster Entwicklungen in Forschung und Praxis sowie hinsichtlich 

methodisch-didaktischer Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen Lehre (vgl. Kapitel 2.2.3).  

Im Allgemeinen ist das Studiengangskonzept so gestaltet, dass die Lehr- und Lehrformen die Erreichung 

der Qualifikationsziele unterstützen und dabei eine hinreichende Varietät aufweisen. Modulintegrierte 

Praxiswochen und Vertiefungsprojekte sind zudem Beispiele für eine weitergehende Praxisorientierung 

des Studiengangs. Auch Handlungsfähigkeiten werden innerhalb des Studiengangs hinreichend und durch 

unterschiedliche Methoden gefördert. Unabhängig davon erscheint der Anteil des Selbststudiums etwas 

hoch bemessen, gruppenbezogenes Arbeiten etwas unterrepräsentiert. Letzteres gilt auch mit Blick auf 

eine noch intensivere Nutzung moderner interaktiver Lernformen, die ausbaufähig wären. Auch wenn die 

Studierenden diesen Bedarf (noch) nicht explizit äußern, lassen Erfahrungen in der Lehre gerade mit Blick 

auf die realisierten Studierendenzahlen im Programm dennoch Akzeptanz erwarten. Ungeachtet dessen 

wirken die implementierten Lehr- und Lernformen zielführend, kohärent und hinreichend 

abwechslungsreich. 

Im Rahmen der modulintegrierten Projektwochen bearbeiten die Studierenden in ausgewählten 

Unternehmen konkrete Aufgabenstellungen aus den Unternehmen. Diese sind methodisch geleitet und 

werden forschungsorientiert, mit Blick auf die Bedürfnisse des Unternehmens, bearbeitet. Durch diese 

Vorgehensweise tragen die Praxiswochen substanziell zu einem Transfer des erlernten Wissens und der 

erlernten Methoden in die Berufspraxis bei. Eine Weiterführung der Ergebnisse der Praxiswochen in den 
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Unternehmen wird derzeit nicht systematisch erfasst. Mit Blick auf eine nachhaltige Vertiefung der 

erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten könnten die Ergebnisse der Projektwochen in einem 

systematischen Folgeprozess aufgenommen und weiter vertieft werden. Zur Erreichung der 

Studiengangziele aus berufspraktischer Sicht spielt zudem das studiengangsbezogene Coaching eine 

wesentliche Rolle. Dieses erbringt einen großen Beitrag in Bezug auf die Übertragbarkeit in die 

Berufspraxis und hat auch insgesamt eine hohe Relevanz für das Erreichen der Studiengangziele. 

Im Studiengang werden die Studierenden – auch lernphasenabhängig – in unterschiedlicher Weise in die 

Lehr- und Lernprozesse eingebunden. Eine besonders aktive Einbindung ist zum Beispiel im Bereich der 

Praxiswochen gegeben, in denen sie Lösungsansätze für betriebliche Problemstellungen eigenständig 

entwickeln. Auch nehmen Studierende im Lehr- und Lernprozess selbst dann eine sehr aktive Rolle ein, 

wenn sie Modulsitzungen leiten und ihre Moderationsfähigkeit schulen. Daneben wird aktives Arbeiten der 

Studierenden etwa in der Spring School (Übungen zum projektorientierten Arbeiten, Präsentationen) sowie 

in der Veranstaltung zum Projektmanagement, aber auch in verschiedenen anderen Modulen erwartet und 

gefördert. Die Kommunikation zwischen den berufstätigen Studierenden könnte allerdings auch außerhalb 

von Lehrveranstaltungen stärker institutionalisiert werden. 

Das Studiengangskonzept erlaubt zudem Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium in angemessener 

Weise. Die Angemessenheit resultiert aus einem Sockel von Pflichtveranstaltungen, die der 

Grundvermittlung wichtiger Inhalte und Qualifikationen dienen und der damit verbundenen Möglichkeiten 

der Spezialisierung, die im Umfang variabel sind. So kann das Studium auch ohne explizite Spezialisierung 

studiert werden.  

Die Bezeichnung des Studiengangs ist passend gewählt und steht zu den übergreifenden 

Qualifikationszielen in sinnvoller Beziehung. Die Studiengangsbezeichnung schlägt zudem einen 

angemessenen inhaltlichen Rahmen über das Gesamtcurriculum und die einzelnen Module. Der 

Abschlussgrad des „Master of Arts“ ist ebenfalls sinnvoll gewählt und entspricht dem Charakter des 

Studiengangs ebenso wie die Abschlussbezeichnung.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

▪ Es würde die Praxisorientierung des Studiengangs weiter stärken, systematisch an die Ergebnisse der 

Projektwochen anzuschließen und ggf. auf vorhandene Ergebnisse aufzubauen. 

 

2.2.2.2 Mobilität 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO.  

Dokumentation  

In der Prüfungsordnung werden die Anrechnung und Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen 

und Prüfungsleistungen geregelt. Ein Mobilitätsfenster ist vorgesehen und soll durch Learning Agreements 

organisatorisch vorbereitet werden. 

Laut Selbstbericht besteht ein Kooperationsabkommen mit der Universität Göteborg, das einen Austausch 

mit dem dortigen Studiengang „Human Ressource Management“ vorsieht. An der Partneruniversität 

erbrachte Leistungen sollen vollumfänglich anerkannt werden. Von der Möglichkeit des Auslandsstudiums 

wird nach eigenen Angaben vermehrt Gebrauch gemacht, auch weil solche Vorhaben zunehmend von 

Arbeitgeberseite unterstützt werden. Durch das in Göteborg zeitlich versetzte Studienangebot reichen laut 

Selbstbericht in der Regel drei Monate, um 30 CP im Ausland zu erwerben und am IAW anrechnen zu 

lassen. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die gewählte Modulstruktur mit der Möglichkeit eines flexiblen und an den individuellen Bedürfnissen 

ausgerichteten Studienverlaufs sowie das jährliche Angebot aller Module schaffen sehr gute 

Rahmenbedingungen für Mobilität. Die Anerkennung der an der Partneruniversität Göteborg erbrachten 

und inhaltlich auf den Studiengang abgestimmten Studienleistungen ist problemlos und das Studium kann 

ohne Zeitverlust fortgeführt werden. Dies bestätigen auch die Studierenden. 

Es ist besonders positiv hervorzuheben, dass ein Studiengang, der sich an Berufstätige richtet, die 

Möglichkeit eines Auslandsstudiums anbietet und Studierende dabei aktiv unterstützt (Bewerbung, Fristen, 

Learning Agreement, Anerkennung, Erasmus-Förderung). Angesichts der besonderen privaten und 

beruflichen Herausforderungen für Berufstätige, in ihr berufsbegleitendes Studium einen 

Auslandsaufenthalt zu integrieren, ist es bemerkenswert, dass zunehmend und regelmäßig Studierende 

dieses Angebot wahrnehmen (zurzeit zwei Studierende pro Jahr). Dennoch sehen die 

Studiengangsverantwortlichen selbst weiteres Entwicklungspotential, insbesondere einen Ausbau der 

Kooperation in virtueller Form, um so noch mehr Studierende anzusprechen. Es besteht zudem die 

Hoffnung, dass die Arbeitgeber perspektivisch die Vorteile eines Auslandsaufenthalts in Zukunft noch 

stärker unterstützen. Dies ist nachdrücklich zu begrüßen.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.2.2.3 Personelle Ausstattung 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 2 MRVO.  

Dokumentation  

Für die Lehre im Studiengang stehen drei Professuren am IAW zur Verfügung, von denen im anstehenden 

Akkreditierungszeitraum zwei neu besetzt werden sollen. Zum Zeitpunkt der Begutachtung ist ein 

Berufungsverfahren nach Aussagen der Hochschule bereits eröffnet, ein anderes soll zeitnah 

ausgeschrieben und die Professur 2021 besetzt werden. Darüber hinaus verfügt das IAW über eine bis 

2024 unbefristet besetzte akademische Oberratsstelle sowie 7,5 Stellen wissenschaftlicher 

Mitarbeiter*innen. Alle Lehrenden leisten Lehrexport in andere Studiengänge. Zur Anreicherung der 

Wahlmöglichkeiten werden zusätzliche interne und externe Lehrbeauftragte in Kooperation mit den 

Fakultäten für Wirtschaftswissenschaft, Psychologie und Maschinenbau eingesetzt, die gemäß Angaben 

im Selbstbericht aus den vereinnahmten Studiengebühren finanziert werden. 

Alle Lehrenden sind laut Angaben im Selbstbericht aus unterschiedlichen Fachdisziplinen stammend in der 

interdisziplinären Zusammenarbeit und disziplinübergreifenden Bündelung von Themenfeldern sowie der 

methodisch-didaktischen Zusammenarbeit mit berufstätigen Studierenden ausgewiesen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Für den Studiengang stehen erfreulicherweise dauerhaft Personalmittel zur Verfügung, die Ausstattung mit 

wissenschaftlich hochqualifiziertem Personal ist gut. Die Lehrenden bilden erkennbar ein Team und 

verfügen über zum Studiengang passende, unterschiedliche fachliche Hintergründe, die in der Gesamtheit 

ein breites, interdisziplinäres Feld abdecken können. Die Einbindung von externen Lehrbeauftragten erfolgt 

sinnvoll und zielgerichtet. 

Die Angebote, die seitens der Universität zur persönlichen wie hochschuldidaktischen Weiterbildung 

gemacht werden, sind umfassend und werden laut Hochschule auch genutzt.  
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.2.2.4 Ressourcenausstattung 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 3 MRVO.  

Dokumentation  

Das IAW verfügt laut eigenen Angaben über Sekretariatskapazität im Umfang von 2,75 Stellen sowie 

dauerhaft über entsprechende Mittel aufgrund der Einnahme von Mastergebühren, um den laufenden 

Betrieb sowie ein für Berufstätige angemessenes Niveau an Material und Ausstattung zu finanzieren. Die 

technische Ausstattung im Bereich der Einzelarbeitsplätze und der Server soll regelmäßig modernisiert 

werden. 

Für die Lehre stehen laut Hochschule ausreichende Räumlichkeiten zur Verfügung, insbesondere nennt 

der Selbstbericht ein mit Interaktions- und Präsentationstechnik ausgestattetes Moderationslabor, einen 

Think Space, eine Lern- und Forschungsfabrik an der Fakultät für Maschinenbau sowie eine institutseigene 

Bibliothek. Zusätzlich sind laut Selbstbericht z.B. Aufnahmegeräte, Digitalkameras, Beamer, 

Präsentationslaptop und digitale Videokameras vorhanden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die vorhandenen sächlichen Ressourcen sind für die Lehre, die Studienorganisation und das Studium 

ausreichend und angemessen. Die technische Ausstattung des Studiengangs überzeugt insbesondere 

durch ein breites Angebot an attraktiven Laboren und Werkstätten. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.2.2.5 Prüfungssystem 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 4 MRVO.  

Dokumentation  

Prüfungsleistungen können in Form einer Klausur, einer mündlichen Prüfung, eines Seminarbeitrags, eines 

Referates oder einer Präsentation, einer Hausarbeit, einer Projektarbeit, einer praktischen Prüfung oder 

eines Kolloquiumsvortrags erbracht werden. Jedes für die Berechnung der Abschlussnote relevante Modul 

schließt gemäß der Darstellung im Selbstbericht mit nur einer Prüfung ab. Hierbei handelt es sich laut 

Hochschule bei den Pflicht- und Wahlmodulen jeweils um eine 90-minütige Klausur, die entsprechend der 

Kompetenzentwicklungsziele zu 25% Wissen, zu 50% Transferfähigkeit und zu 25% kritisches 

Reflexionsvermögen prüft. In einer Klausur soll so der Nachweis erbracht werden, dass in einer begrenzten 

Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln Aufgabenstellungen aus dem Bereich der Lehrveranstaltungen des 

Moduls sachgemäß bearbeitet und geeignete Lösungswege gefunden werden können. Mündliche Beiträge 

während der Module werden nicht benotet, damit sich Studierende sanktionsfrei ausprobieren können. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Prüfungen sind modulbezogen und kompetenzorientiert. Insgesamt findet sich unter Berücksichtigung 

der Studienleistungen ein Spektrum an kompetenzorientierten Lehr- und Prüfungsformen. Es stehen 

ausreichend Wiederholungsmöglichkeiten für Prüfungen zur Verfügung. Unbenotete Module und die 

Auswahl von Pflicht- und Wahlmodulen, die in die Abschlussnote eingehen, gewährleisten, dass das 

Studium nicht zu prüfungslastig ist und dass vereinzelte schlechtere Noten nicht die Gesamtnote 
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beeinträchtigen. Probleme mit der Prüfungsorganisation und bezüglich der Prüfung angstbesetzte oder 

problematische Module wurden von den Studierenden nicht benannt.  

Auffallend ist die im Vergleich zu anderen Prüfungsformen hohe Anzahl an Klausuren. Die 

Prüfungsordnung sieht zwar alternative Prüfungsformen vor, aber der Anteil an Hausarbeiten, 

Projektberichten und interaktiven Prüfungsformaten (z.B. mündliche Prüfungen, Präsentationen, 

Hackathons) ist insgesamt eher gering. Im Gespräch mit Studierenden und Lehrenden stellt sich die 

Situation etwas differenzierter und die Varianz der Prüfungsformen und Studienleistungen in der Praxis 

größer dar als unmittelbar in der Dokumentation ausgewiesen. Beispielsweise wird Studierenden in 

einzelnen Modulen die Möglichkeit gegeben, als Alternative zur Klausur eine Hausarbeit als Prüfung 

wählen, was von diesen auch wahrgenommen wird. Von Studierenden wird der Anteil an Klausuren nicht 

als zu hoch angesehen. Auf eine Benotung von im Team erbrachten Leistungen wird bewusst verzichtet, 

da z.B. Coachings und Praxiswochen kommunikative Lernformen sind, deren Charakter und 

Gruppendynamik sich durch Prüfungscharakter negativ verändert. Dieses Argument ist nachvollziehbar. 

Klausuren werden als theorieorientierter Gegenpol zu praxis- bzw. anwendungsorientierten 

Lehrveranstaltungen gesehen und als Prüfungsform, die in der Lage ist, den Erfolg des Selbststudiums zu 

prüfen.  

Es bleibt jedoch die Frage, ob Klausuren als dominante Prüfungsform sicherstellen können, dass die 

Erreichung der Lernziele der Transferfähigkeit und des Reflexionsvermögens auch angemessen geprüft 

werden und dass die Studierenden über das Vertiefungsprojekt hinaus die für das Verfassen 

wissenschaftlicher Arbeiten notwendigen Kompetenzen und Erfahrungen erlangen, wie es z.B. in 

Hausarbeiten eher der Fall wäre. Die Studiengangsleitung und die Lehrenden reflektieren die 

Prüfungsformen fortlaufend und sind darüber mit den Studierenden im Gespräch. Dies ist sehr zu 

begrüßen. Die Dominanz der Prüfungsform Klausur sollte Gegenstand einer fortgeführten kritischen 

Analyse der Prüfungsformen sein.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

▪ Statt häufig Klausuren als Modulprüfungsform vorzusehen, sollten diese teilweise und sukzessive 

durch andere Prüfungsformen ersetzt werden, um die Varianz der Prüfungsformen zu erhöhen. 

 

2.2.2.6 Studierbarkeit 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 5 MRVO.  

Dokumentation  

Allen Studierenden stehen laut Selbstbericht lehrstuhlspezifische und institutsweite Beratungsangebote zur 

Verfügung, die kontinuierlich an neue Interessen und veränderte Bedarfe der Studierenden angepasst 

werden sollen. Zudem können die Studierenden die Beratungs- und Unterstützungsangebote der RUB 

nutzen. 

Alle Module des Studiengangs werden laut Hochschule über das Jahr verteilt überschneidungsfrei 

angeboten. Jedes Pflichtmodul wird einmal pro Jahr angeboten. Auch Wahlmodule werden i.d.R. jedes 

zweite Semester, in Ausnahmefällen jedes dritte Semester angeboten. So können sich die Studierenden 

nach ihren verfügbaren zeitlichen Ressourcen ihren individuellen Studienverlauf zusammenstellen. Alle 

Module erstrecken sich laut Selbstbericht in der Regel über eine Zeitspanne von drei Monaten und können 

in der Regelstudienzeit belegt werden. Idealtypische Studienverlaufspläne liegen dem Selbstbericht bei. 
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Der Workload der Moduleinheiten soll regelmäßig mit den Studierenden reflektiert werden und ist 

Gegenstand der schriftlichen Lehrveranstaltungsevaluation. Laut Selbstbericht ist die Kalkulation des 

Workloads nicht problematisch und Studierende wenden nicht mehr Zeit für ein Modul auf als vorgesehen. 

Für sie ist eher die zeitliche (Mehrfach-)Belastung durch Beruf, Studium und evtl. Familie eine 

Herausforderung, für die sie aber individuell Wege zur Bewältigung finden. 

Jedes Modul wird gemäß Angaben im Selbstbericht durch eine Prüfung abgeschlossen. Die, im Fall von 

mehreren Möglichkeiten endgültige, Form der Prüfungsleistung sowie die zugelassenen Hilfsmittel werden 

zu Beginn des Semesters, in dem das Modul stattfindet, bekannt gegeben. Für jede nicht bestandene 

Klausur soll den Studierenden eine Wiederholungsmöglichkeit im selben Semester angeboten werden. Das 

Bestehen der Klausur eines Pflichtmoduls ist keine Voraussetzung, um weitere Module belegen zu können. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Grundsätzlich sind eine gute Studierbarkeit und ein angemessener Workload gegeben. Der Abschluss ist 

sowohl berufsbegleitend in sechs Semestern als auch in Vollzeit dann in vier Semestern Regelstudienzeit 

möglich. Überschreitungen der Regelstudienzeit kommen entweder durch berufliche oder private Gründe 

vor und wirken sich ansonsten nicht nachteilig auf die Studienorganisation aus. Etwaige Studienabbrüche 

sind eher durch Veränderungen der Lebenssituation und nicht etwa durch die Studienorganisation bedingt. 

Das Studium kann darüber hinaus individuell und semesterweise ausgesetzt werden, was z.B. bei 

Beförderungen gelegentlich zur Inanspruchnahme eines Urlaubs- oder Freisemesters führen kann. Das 

Studium ist insgesamt flexibel genug ausgestaltet, insbesondere bei besonderen Situationen, etwa im Falle 

einer Kinderbetreuung. 

Es gibt ausreichend Maßnahmen und Regelungen zur Sicherstellung eines planbaren und verlässlichen 

Studienbetriebs. Erwähnenswert ist, dass die Dozierenden sehr engagiert sind. Der Anteil an Selbststudium 

ist hoch, wobei die Studierenden aber nach Kräften unterstützt werden. Ergänzend gibt es z.B. 

gemeinsame Veranstaltungen zur Vorbereitung und auch Projektwochen. Lehrveranstaltungen und 

Prüfungen werden überschneidungsfrei organisiert. Die Studierenden machen von der Möglichkeit der 

aktiven Teilnahme an Lehrveranstaltungen regen Gebrauch. Aber auch zurückhaltende Studierende 

werden dabei durch unterschiedliche Lehrformen ausreichend einbezogen, aktiviert und angesprochen. 

Mithin wird aus organisatorischer Sicht der Fokus für in Frage kommende Themen für die Masterarbeiten 

recht früh gelegt, womit der Studiengang ebenfalls gute Erfahrungen gemacht hat. Studierende können 

sich somit bei der angebotenen Vielfalt früh auf die für sie wichtigsten Methoden fokussieren. Für 

Studierende, insbesondere solche, deren erster Studienabschluss von einer anderen Hochschule stammt 

oder bereits länger zurückliegt, könnte es allerdings hilfreich sein, studienorganisatorische Informationen 

noch besser verfügbar zu machen, z. B. zu Ansprechpartnern oder organisatorischen Fragen der 

Masterarbeit (vgl. Kapitel 2.2.2.7). 

Zu erwähnen ist im Zusammenhang mit der Studierbarkeit noch die Kooperation mit der Universität 

Göteborg. Der Aufenthalt kann mit einem ERASMUS-Stipendium gefördert werden. Die organisatorischen 

Abstimmungen haben bisher gut funktioniert und beide Hochschulen hatten engagierte 

Ansprechpartner*innen. In Göteborg werden Module angeboten, die gut passen und ohne Probleme 

angerechnet werden können. Schließlich ist noch zu bemerken, dass Studierende nicht oft vor Ort in 

Bochum sind und darum nicht so intensiv ins Campus-Leben eingebunden werden können wie reguläre 

Studierende. Es ist aber grundsätzlich möglich und für die Gremien werden auch Studierende des 

Studiengangs angefragt, was z.B. für den Studienbeirat zutrifft. Abschließend wird noch empfohlen, die 

Ansprechpersonen für verschiedene Belange im Studium den Studierenden bekannter zu machen. 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

▪ Für Studierende, insbesondere solche, deren erster Studienabschluss von einer anderen Hochschule 

stammt oder bereits länger zurückliegt, könnte es hilfreich sein, studienorganisatorische Informationen 

noch besser verfügbar zu machen, z. B. zu Ansprechpartnern oder organisatorischen Fragen der 

Masterarbeit. 

 

2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 6 MRVO.  

Dokumentation 

Der Studiengang umfasst eine Regelstudienzeit von vier Semestern im Vollzeitstudium. Aufgrund der 

flexiblen modularen Struktur des Weiterbildungsstudiengangs soll es auch möglich sein, den Studiengang 

nach individueller zeitlicher Verfügbarkeit in Teilzeit mit einer Regelstudienzeit von sechs Semestern 

durchzuführen. Ein Angebot als reines Teilzeitstudium würde dem tatsächlichen Studierverhalten nach 

Darstellung im Selbstbericht nicht entsprechen, da eine Reihe von Studierenden auch nach vier Semestern 

abschließt, da etwa die seitens der Studierenden mit ihren Arbeitgebern vereinbarten Freistellungen für 

das Studium stark variieren. Dennoch ist der Regelfall ein berufsbegleitendes Teilzeitstudium, in der die 

Studiendauer zur besseren Vereinbarkeit von Studium, Familie und Beruf verlängert wird. Darauf soll das 

Gebührenmodell des IAW ausgerichtet sein, das vorsieht, dass nach zwei gebührenpflichtigen 

Studienjahren ein drittes Studienjahr gebührenfrei zum individuellen Teilzeitstudium genutzt werden kann, 

sodass für Voll- und Teilzeitstudium die gleichen Gebühren erhoben werden. Um dem in der Regel nicht 

an Semesterzyklen orientierten Planungsverhalten Berufstätiger Rechnung zu tragen, ist ein Studienbeginn 

zu Beginn des Winter- und Sommersemesters, in Ausnahmefällen aber auch zum 1. Januar eines jeden 

Jahres, möglich. Mögliche idealtypische Studienverläufe liegen dem Selbstbericht bei. Es gibt jedoch keine 

vorgegebene Abfolge für das Absolvieren von Modulen, sondern laut Hochschule hohe individuelle 

Freiheitsgrade in der Studienverlaufsgestaltung.  

Da die Studierenden in der Regel berufstätig sind, konzentrieren sich die Präsenzzeiten nach Darstellung 

im Selbstbericht auf sechs Sitzungen je Modul, die in der Regel auf zwei Blockveranstaltungen an Freitagen 

und Samstagen verteilt sind, sowie auf eine modulintegrierte Praxiswoche. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Präsenzlehre und die Prüfungen finden überwiegend am Wochenende oder in frühzeitig angekündigte 

Projektwochen statt, sodass sie sich auf diese Weise gut mit einer parallelen Berufstätigkeit verbinden 

lassen. Auch das Curriculum ist sinnvoll an die Bedürfnisse und Vorkenntnisse der in der Regel 

berufstätigen und -erfahrenen Studierenden angepasst, sowohl inhaltlich als auch organisatorisch. Die 

Studierenden berichten, dass erworbene Kompetenzen und Inhalte mit den beruflichen Erfahrungen 

abgeglichen und gut in den beruflichen Alltag implementiert werden können. Dies betrifft vor allem die 

Bereiche Führung, Projektmanagement und Kommunikationskompetenz, die das Profil des Studiengangs 

wesentlich prägen. Der Studiengang partizipiert ebenso an einer hochschulweiten Transferstrategie. Damit 

ergeben sich für die Studierenden positive Effekte auf die Lehre im Studiengang, die sowohl inhaltlicher als 

auch didaktischer Natur sind. Gleichzeitig besteht seitens der Studierenden aber ein Bedarf nach stärkerer 

organisatorischer Unterstützung z. B. beim Verfassen der Masterarbeit, da sie Methodik, Literaturrecherche 

und deren Beschaffung erlernen müssen, ohne dafür vor Ort sein zu können (vgl. Kapitel 2.2.2.6). 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 13 Abs. 1 MRVO.  

Dokumentation  

Die Hochschule gibt an, dass fast alle Module inhaltlich in zentralen Punkten sowohl stets aktualisiert als 

auch vor dem Hintergrund der Digitalisierung überarbeitet worden sind. Seit der letzten Akkreditierung 

wurde laut Selbstbericht eine Vielzahl von neuen Modulen entwickelt und angeboten. Genannt werden 

beispielsweise Digitaler Wandel, Innovation in Unternehmen durch Anwendung von Design Thinking und 

HR Analytics. Zudem soll im Wintersemester 2020/21 erstmals das Modul „Digitalisierung der Verwaltung“ 

angeboten werden. Durch die Maßnahmen wurde die Profilbildung des IAW, bezogen auf die Themen 

Digitalisierung sowie die digitale Arbeit, nach eigenen Angaben weiter vorangetrieben. 

Die Lehrenden entwickeln ihre Lehrkompetenz laut Selbstbericht durch kollegialen Austausch, Beiträge auf 

didaktischen Fachtagungen und drittmittelgeförderte Lehrprojekte kontinuierlich weiter. Die 

Weiterentwicklung des Curriculums erfolgt laut Selbstbericht, unter Einbeziehung der 

Evaluationsergebnisse, fortlaufend im IAW-Seminar. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus den Modulbeschreibungen sowie den Gesprächen mit den Lehrenden und Studierenden wurde 

deutlich, dass die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen aktuell und inhaltlich adäquat 

ausgerichtet sind. Insgesamt hat sich der Studiengang seit der letzten Akkreditierung inhaltlich deutlich 

weiterentwickelt. Aktuelle Entwicklungen in der Praxis finden sich in den seit der letzten Akkreditierung 

neuentwickelten Modulen und den Anpassungen der überarbeiteten Modulbeschreibungen wieder. Der 

digitale Wandel und die daraus resultierenden Entwicklungen sind in den Modulen als eigenes Thema bzw. 

in der Anwendung von HR-Analytics ersichtlich. Sich in der Praxis verändernde Vorgehensweisen im 

Change Management finden ihre Berücksichtigung im Studiengang durch die Vermittlung agiler Methoden 

oder auch der Innovationsmethode Desing Thinking. Insgesamt ist der Studiengang an aktuelle und 

inhaltliche Entwicklungen ausgerichtet und zeigt ein Profil, das stark von Themen der Digitalisierung und 

moderner Arbeitsformen geprägt ist.  

Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden 

laufend weiterentwickelt. Dies wird schon aus dem oben genannten Programmergänzungen zur letzten 

Akkreditierung deutlich, die allesamt schlüssig erscheinen. In die Lehre fließen in allen Modulen die 

Forschungsaktivitäten sowie die Praxiserfahrungen der Lehrenden ein. Es besteht ein formal wie informell 

angetriebener Mechanismus zur geeigneten Weiterentwicklung des Studiengangs. 

Die schon genannten Entwicklungen finden sich in den jeweiligen Modulbeschreibungen wieder. In 

Gesprächen mit den Lehrenden wurde deutlich, dass die aktuellen Themen nicht nur den einzelnen 

Modulen zugordnet werden, sondern die Zielsetzung auch darin besteht, die aktuellen Themen ganzheitlich 

in die Module zu integrieren. Diese Zielsetzung ist aus den Modulbeschreibungen derzeit noch nicht 

ersichtlich. So ist z.B. aus der Vermittlung agiler Methoden im Rahmen der Projektmanagementmethoden 

noch keine Verbindung mit dem Modul Change Management zu erkennen. Deshalb wird empfohlen die 

Modulbeschreibungen so zu gestalten, dass sich diese begrüßenswerten methodisch-didaktischen 

Zusammenhänge doch auch widerspiegeln. 
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Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

▪ Dass aktuellste Entwicklungen in Forschung und Praxis, aber auch hinsichtlich methodisch-

didaktischer Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen in den Studiengang einfließen, sollte sich 

deutlicher in den Modulbeschreibungen widerspiegeln. 

 

2.2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 14 MRVO.  

Dokumentation  

Die Grundlage für die im Studiengang genutzten Verfahren zur Qualitätssicherung stellt die hochschulweite 

Evaluationsordnung dar. Diese sieht als systematische Instrumente des Qualitätsmanagements die 

studentische Lehrveranstaltungsbewertung, die Befragung von Studierenden und Ehemaligen, das ECTS-

Monitoring, die dezentrale Modul- oder Studiengangsevaluation, die Lehrberichte der Fakultäten sowie die 

zentralen wissenschaftlichen Einrichtungen und (Re-)Akkreditierung von Studiengängen vor, die alle laut 

Selbstbericht im Studiengang eingesetzt werden. Das IAW monitort den Studienerfolg hinsichtlich 

Bewerberlage, Studiendauer, Lehrevaluation, Notengebung, möglicher Studienabbrüche etc. anhand von 

Kennzahlen und regelmäßigen Besprechungen einer lehrstuhlübergreifenden Arbeitsgruppe sowie in 

seinen formalen Gremien. Über die Ergebnisse der Qualitätssicherung werden Lehrberichte verfasst und 

der Universitätskommission für Lehre vorgelegt. 

Lehrveranstaltungen im Studiengang werden laut Selbstbericht regelmäßig evaluiert und die Ergebnisse 

im Bedarfsfall sowohl auf Vorstandsebene als auch auf Institutsebene erörtert und dienen der 

Weiterentwicklung des Curriculums. Insgesamt fällt die Bewertung gemäß Aussagen im Selbstbericht 

durchgängig positiv aus. Neben der Nutzung von EvaSys verfolgt das IAW nach eigenen Angaben einen 

dezentralen Ansatz zur Evaluation seines Lehrangebots, der zum Ende jeder Modulsitzung am Ende der 

Präsenzphase und am Ende der Praxiswoche Reflexionsgespräche zum wechselseitigen Feedback 

zwischen den Studierenden und dem Lehrenden vorsieht. Diese Rückmeldungen sind für die inhaltliche 

und methodisch-didaktische Weiterentwicklung der Module laut Selbstbericht von zentraler Bedeutung, ein 

zentrales Feld des Feedbacks ist die berufsbegleitende Studienorganisation.  

Bei den Studierendenstatistiken bestehen laut Hochschule keine besonderen Abweichungen im Hinblick 

auf hohe Abbruchquoten und besonders lange Studienzeiten. Dem Selbstbericht sind Statistiken beigefügt, 

die belegen sollen, dass sich die Absolvent*innenenzahlen im Durchschnitt in derselben Größenordnung 

bewegen wie die Anfänger*innenzahlen. In der Regel sollen ca. 14 Personen jedes Jahr ihr Studium 

aufnehmen und fast ebenso viele erfolgreich abschließen. Die die Schwundquote am IAW ist nach dessen 

Aussagen vergleichsweise niedrig, was auf die vor einigen Jahren eingeführte Intensivierung der 

Betreuung, insbesondere in der Studienabschlussphase, zurückgeführt wird. 

Laut Selbstbericht schließt ein großer Teil der Studierenden (ca. 60%) das Studium nach spätestens sechs 

Semestern ab. In nur wenigen Fällen wird das Studium abgebrochen. Als Gründe dafür nennt die 

Hochschule größere berufliche Veränderungen (z.B. Wechsel des Beschäftigungsorts, Beförderung) oder 

auch Veränderungen der privaten Lebenssituation (z.B. Familiennachwuchs, Tod des Ehepartners). Eine 

stärkere Überschreitung der Regelstudienzeit tritt laut Hochschule am ehesten bei Studierenden in hohen 

Führungspositionen auf. 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Das Rektorat gab sich in den geführten Gesprächen sehr zufrieden mit dem Studiengang und den 

erhobenen Kennzahlen und Evaluationsergebnissen, die zeigen, dass der Studiengang sehr gut 

funktioniert. Aus Sicht des Rektorats handelt es sich um einen der am besten laufenden 

Weiterbildungsstudiengänge der Universität. 

Zur Ermittlung des Studienerfolgs werden verschiedene Maßnahmen durchgeführt. Zunächst ist ein 

Lehrbericht zu nennen, der von allen Fakultäten alle drei Jahre erstellt wird und dessen thematische 

Schwerpunkte strategisch durch das Rektorat vorgegeben werden. Im letzten Zyklus waren das die 

Themen „Forschungsorientierte Lehre“, „Internationalisierung“ und „Reduzierung von Studienabbrüchen“. 

Die Lehrberichte werden von der Universitätskommission Lehre datengestützt mit den Dekanaten und 

Lehrenden unter Einbezug der anderen Statusgruppen strukturiert diskutiert. Die Ergebnisse werden 

dokumentiert, zwischen Kommission und Studiengängen abgestimmt und bilden eine Grundlage der 

Perspektivvereinbarungen zwischen Rektorat und Fakultät im Bereich Lehre. Die Ergebnisse der 

Evaluation könnten auch den Studierenden mitgeteilt werden. 

Der Workload wird durch Evaluationen erfasst, die allerdings durch den Befragungszeitpunkt keine 

detaillierten Daten zum Aufwand von Klausurvorbereitung und Praxiswochen liefern können, wenngleich 

auf Basis der Erfahrungen und Abschätzungen nicht von einem zu hohen Workload der Studierenden 

auszugehen ist. Das Monitoring gibt anschließend Anlass zur Ableitung von Maßnahmen. 

Die Lehrenden gehen insgesamt sehr gut auf die unterschiedlichen Bedarfe der Studierenden ein und es 

gibt Freiräume für individuelle Wünsche und tiefgehende Diskussionen. Dies wirkt sich positiv auf die 

Gruppendynamik aus. Konkret zu nennen ist zum Beispiel die Bildung von Gruppen, die gemeinsam eine 

Lehreinheit übernehmen und von den Lehrenden fachgerecht und mit punktueller Schwerpunktsetzung 

vorbereitet werden. Bei der Zusammenstellung der Gruppen wird darauf geachtet, dass sich die 

Studierenden gut ergänzen. Insgesamt wird auf einen guten Studiengangerfolg geachtet und Maßnahmen 

aus gewonnenen Erkenntnissen der Evaluationen abgeleitet. Das Feedback der Studierenden wird 

insgesamt gelesen, diskutiert und auch umgesetzt. Konkret wurden z.B. Anmerkungen zur Spring School 

gemacht, die im kommenden Wintersemester aufgegriffen werden. Ergänzend zum informellen Feedback 

und der Lehrveranstaltungsevaluation wäre jedoch die Implementierung einer modulübergreifenden 

Studiengangsevaluation und einer systematischen Auswertung des informellen Feedbacks, beispielsweise 

in Form einer regelmäßigen Lehrendenkonferenz, empfehlenswert, um einen noch besseren Überblick 

über den Studiengang zu erhalten. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

▪ Ergänzend zur Lehrveranstaltungsevaluation wird eine modulübergreifende Studiengangsevaluation 

und eine systematische Auswertung des informellen Feedbacks, beispielsweise in einer regelmäßigen 

Lehrendenkonferenz, empfohlen. 

 

2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 15 MRVO.  

Dokumentation  

Chancengleichheit stellt für die RUB nach eigenen Angaben ein zentrales Kriterium der 

Hochschulentwicklung dar und die Gleichstellung der Geschlechter wurde als Querschnittsaufgabe in die 

Organisation der Universität integriert. Das Ziel „Gleichstellung“ ist im Hochschulentwicklungsplan, im Leitbild, 
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in der Zielvereinbarung III mit dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung, Technologie und Innovation 

NRW, in der Berufungsordnung, in den Führungsgrundsätzen und in allen Maßnahmen der Organisations- 

und Personalentwicklung verankert. Die RUB verweist darüber hinaus auf ein seit mehreren Jahren 

etabliertes mehrschichtiges Qualitätsmanagementsystem in Gleichstellungsfragen, das als strategisches 

Controlling bei der Hochschulleitung verankert ist. Das ausführliche Gleichstellungskonzept ist in der 

Stellungnahme der RUB zu den forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der DFG niedergelegt und 

online abrufbar.  

Der Studiengang folgt diesen Grundsätzen der Chancengleichheit nach eigenen Aussagen. Am Institut für 

Arbeitswissenschaft nimmt eine wissenschaftliche Mitarbeiterin die Aufgabe der 

Gleichstellungsbeauftragten wahr. Der Anteil der Absolventinnen liegt laut Selbstbericht bei ca. 60 %. An 

einer Weiterentwicklung hinsichtlich einer durchgehend geschlechtsneutralen Ansprache der 

Studierendenschaft unter Wahrung des präferierten Pronomens soll analog zu internationalen Standards 

gearbeitet werden. 

In der aktuellen Prüfungsordnung sind Regelungen bezüglich Mutterschutz, Elternzeit und Pflege naher 

Angehöriger festgehalten, die ein familiengerechtes Studieren ermöglichen sollen. Darüber hinaus besteht 

laut Selbstbericht die Möglichkeit, dass chronisch kranke Studierende einen Nachteilsausgleich für 

Prüfungen beantragen können. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Der Universität ist die Vereinbarkeit von Studium, Familie und Beruf in nachvollziehbarer Weise ein 

wesentliches Anliegen. Sie bietet ein umfangreiches Konzept zur Geschlechtergerechtigkeit und 

Chancengleichheit an und sieht sich in der Verantwortung, hochschulintern und in allen Studiengängen ein 

ausgeglichenes Geschlechterverhältnis herzustellen. Dieser Anspruch wird im Studiengang eingelöst, 

insbesondere durch die hohe Vereinbarkeit von Beruf und Studium. Die hohe Flexibilität kommt 

insbesondere Studierenden zugute, die weitere familiäre oder berufliche Verpflichtungen wahrnehmen 

müssen, die reguläre Vollzeitstudiengänge oft nicht zur Aus- und Weiterbildung nutzen können. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Im Rahmen des Verfahrens hat die Hochschule Änderungen am Studiengangskonzept vorgenommen, die 

die Gutachtergruppe in ihrer Bewertung berücksichtigt hat. 

Wegen der Reise- und Versammlungsbeschränkungen aufgrund der Corona-Pandemie konnte keine 

Begehung vor Ort stattfinden. Entsprechend dem Beschluss des Vorstands der Stiftung Akkreditierungsrat 

vom 10.03.2020 wurde die Begutachtung in Absprache mit den Beteiligten in einer Kombination aus 

schriftlichen und virtuellen Elementen durchgeführt. Dabei wurden auf Seiten der Ruhr-Universität Bochum 

alle unter 4.2 genannten Gruppen in die Befragung durch das Gutachtergremium eingebunden. Die 

Räumlichkeiten und die sächliche Ausstattung wurden im Selbstbericht dokumentiert und im Rahmen einer 

Präsentation dargestellt. 

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Verordnung zur Regelung des Näheren der Studienakkreditierung in Nordrhein-Westfalen vom 25.01.2018 

 

3.3 Gutachtergruppe 

▪ Prof. Dr. Jörg Freiling, Universität Bremen, LEMEX-Lehrstuhl für Mittelstand, Existenzgründung und 

Entrepreneurship 

▪ Prof. Dr. Axel Haunschild, Leibniz Universität Hannover, Institut für interdisziplinäre 

Arbeitswissenschaft  

▪ Helge Werner, dimension21 GmbH, Bielefeld (Vertreter der Berufspraxis) 

▪ Benjamin Runow, Student Universität Kiel (Vertreter der Studierenden) 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 

Erfolgsquote k. A. 

Notenverteilung 109 insgesamt; 33 sehr gut (ca. 30,3%), 67 gut 
(61,5%), 8 befriedigend (ca. 7,3%), 
1 ausreichend (ca. 0,9%) 

Durchschnittliche Studiendauer 6,8 Semester (ohne Firmenmaster) 

Studierende nach Geschlecht 51 Frauen (ca. 55%) und 43 Männer (ca. 45%) 
(Wintersemester 2019/20) 

 

4.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 20.03.2020 

Eingang der Selbstdokumentation: 06.02.2020 

Zeitpunkt der Begehung: 25.09.2020 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

19.02.2008 bis 30.09.2013 

AQAS 

Re-akkreditiert (1): 

durch Agentur: 

26./27.08.2013 bis 30.9.2020 

AQAS 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, Mitarbeiter*innen zentraler 
Einrichtungen 

Fachbereichsleitung, 
Studiengangsverantwortliche, Lehrende 

Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Hörsäle 

Seminarräume 

 


